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Hörverstehen 1: Nur Werbung in der E-Post

Sie hören im deutschsprachigen Radio eine Sendung. Lösen Sie dazu die folgenden sieben Aufgaben. Wählen Sie jeweils die richtige Aussage (A, B oder C). 0 ist ein Beispiel für Sie.


1. Wie viele Milliarden Euro Schaden verursachten Spams?
0. 93
0. 2005
0. 39
___________________________________________________________________________

1. Wer stellte diese Berechnung an?
1. EDV-Experten
1. die EU-Kommission
1. technische Unternehmen

1. Wozu führen diese Spams?
2. zu Ausfällen durch infizierte Computer
2. Dazu, dass zu wenig Personal vorhanden ist.
2. zur effektiven Arbeit

1. Trickbetrüger wollten durch E-Mails: 
3. Zugriff zu Bankkonten bekommen.
3. In die Postbank einbrechen.
3. Viren verbreiten.

1. Die so genannten Phishing-Mails sind:
4. Computer-Viren
4. Mails von Banken
4. eine Art von Spam

1. Die USA und China …
5. … überfluten das Internet mit Massen-Mails.
5. … sind nicht gefährdet.
5. … haben sich auf das Problem schon vorbereitet.

1. Die Deutsche Bank hat 2006 …
6. … eine neue Sicherheitsvorkehrung eingeführt.
6. … viele erfolgreiche Attacken erleben müssen.
6. … ihren Online-Banking-Dienst eingestellt.

1. Wer darf beim E-Mail-Dienst Boxbe Massen-Mails verschicken?
7. Wer dafür zahlt.
7. Wer es zulässt.
7. jeder Benutzer



Hörverstehen 2: Brain Drain in Polen

Sie hören im deutschsprachigen Radio eine Sendung. Beantworten Sie die folgenden acht Fragen in Bezug auf  den Text.  0 ist ein Beispiel für Sie.


0. Wo arbeiten viele junge Forscher aus Polen? 
				____________im Ausland_____________
___________________________________________________________________________


1. Warum verlassen polnische Wissenschaftler(innen) das Land? 

________________________________________________________________________

2. Wer ist Agnieszka Koscianskas?
________________________________________________________________________

3. Wie sieht Agnieszka Koscianskas Stundenplan aus? 

________________________________________________________________________

4. Wie sind die Lohnverhältnisse einer Dozentin an der Universität? 

________________________________________________________________________

5. Was sagt Agnieszka Koscianska darüber, warum sie doch geblieben ist? 

________________________________________________________________________

6. Die „Stiftung für polnische Wissenschaft“ hat mehrere Programme. Nennen Sie eines ihrer Ziele?

________________________________________________________________________

7. Wer konnte von dem Programm profitieren?  

________________________________________________________________________

8. Wie findet die Dozentin die Initiative? 

________________________________________________________________________




Lösungsschlüssel:


Text 1: Nur Werbung in der E-Post
0. C
0. B
0. A
0. A
0. C
0. A
0. A
0. A


Text 2: Brain Drain in Polen
1. Sie verdienen wenig. / Sie können im Ausland mehr verdienen.
1. Dozentin an der Warschauer Universität
1. Pro Woche hält sie drei Seminare und eine Vorlesung.
1. 300 Euro / so hoch wie der Monatslohn einer Putzfrau
1. Es können nicht alle weggehen.
1. Die Forschung in Polen zu stärken. / Die Wissenschaftler zu unterstützen. / Sie „nach Hause“ zu bringen.
1. 30 polnische Studenten
1. Es ist noch ungenügend / zu wenig. / Das ist doch nur ein Tropfen auf den heißen Stein.



Transkription der Hörtexte:


 Text 1: Nur Werbung in der E-Post



E-Mails: nicht immer erwünscht
Der Mail-Müll verursachte 2005 nach Berechnungen der EU-Kommission einen Schaden von 39 Milliarden Euro. Denn Spam führt nicht nur zu mehr Arbeit im EDV Bereich, weil sich Unternehmen technisch und durch mehr Personal gegen Spams wappnen müssen. Er ist auch verantwortlich für massenhafte Zeitverschwendung in Büros und Ausfälle durch infizierte Computer.
Eine gefährliche Spam-Art sind so genannte Phishing-Mails. Damit versuchen Trickbetrüger sich zu bereichern, indem sie sich als "Deutsche Bank" oder "Postbank" ausgeben und Empfänger auffordern, ihre Kontonummer und das Passwort für ihr Konto preiszugeben. Auch Viren stellen ein Problem für Sicherheitsprofis dar.
Nach Angaben des Verbandes der deutschen Internetwirtschaft e.V. kommen die meisten unerwünschten Massen-Mails nach wie vor aus den USA und aus China. Das Problem: Viele Länder engagieren sich nur stiefmütterlich in Sachen Spam-Bekämpfung. Bei Phishing-Attacken kümmere sich die Deutsche Bank mit einer speziellen Task-Force darum, die Angriffe zu unterbinden, meint Michael Lämmer, Pressesprecher der Deutschen Bank. Laut Lämmer seien die Phishing-Attacken aber erfolglos, auch weil man Anfang 2006 einen neuen Sicherheitscheck fürs Online-Banking eingeführt habe: "Durch die indizierte Tan (iTAN) gehen die erfolgreichen Attacken gen Null. Es gibt keinen Fall, in dem einem Kunden definitiv geschadet worden ist." Auch die Postbank und die Sparkassen verlassen sich auf die indizierte Tan.
Der E-Mail-Dienst Boxbe geht das Spam-Problem nicht politisch oder technisch, sondern ökonomisch an: Nur wer bezahlt, darf Massen-Mailings an seine Nutzer schicken. Und die Nutzer können selbst entscheiden, von wem sie Mails empfangen wollen.









Text 2: Brain Drain in Polen

Polens Jugend forscht. Aber nicht im eigenen Land, sondern im Ausland. Viele junge Wissenschaftler verlassen ihre Heimat, weil sie in anderen Ländern mehr verdienen. Eine Stiftung versucht, sie wieder zurückzuholen.

Die junge Wissenschaftlerin Agnieszka Koscianska ist Dozentin an der Warschauer Universität. Pro Woche hält sie drei Seminare und eine Vorlesung. Dafür zahlt ihr die Uni ungefähr 300 Euro im Monat. Die 32-Jährige frustriert die geringe Bezahlung: "Erst studiert und lernt man viel – und dann verdient man gerade so viel wie eine Putzfrau."
Wegen der miserablen Bezahlung an den polnischen Unis sind viele ihrer ehemaligen Kommilitonen ins Ausland gegangen. Auch Agnieszka hat schon oft über eine Karriere im Ausland nachgedacht. Doch sie hat sich dagegen entschieden. " Es können doch nicht alle von hier weggehen – dann hätten wir bald gar keine Dozenten mehr an der Uni."
Ein kleiner Lichtblick allerdings ist die "Stiftung für polnische Wissenschaft". Sie will die Forschung in Polen stärken. Unter anderem hat sie das Programm "Powroty/Homing" ins Leben gerufen. Es bietet Wissenschaftlern, die aus dem Ausland zurück nach Polen kommen, eine finanzielle Unterstützung. 
Schon 30 polnische Studenten konnten von diesem Programm profitieren. Für Agnieszka Koscianska reicht diese Initiative aber noch lange nicht aus: "Das ist doch nur ein Tropfen auf den heißen Stein", sagt sie.
